
von sabine bader

Berg – Wer damit gerechnet hatte, dass
20 frustrierte Helfer im Hinterzimmer des
Gasthofs zur Post über ihre Arbeit reden,
dem sind am Mittwochabend im Gasthof
zur Post in Aufkirchen schier die Augen
übergangen. Der große Saal war gut voll
mit mehr als hundert Besuchern. Der Vor-
sitzende des 135 Mitglieder zählenden Hel-
ferkreises, Iradj Teymurian, hatte ein straf-
fes Abendprogramm ausgearbeitet, auf
dessen minutengenaue Einhaltung er
auch Wert legte. Nichts blieb dem Zufall
überlassen. Und das war gut so, denn es
machte deutlich, warum die Integrations-
arbeit mit den 98 Flüchtlingen in Berg so
gut und nahezu reibungslos funktioniert.

Dabei führt Teymurian kein strenges Re-
giment, aber ein strukturiertes. Der gebür-
tige Iraner, der selbst vor 53 Jahren als
Fremder nach Deutschland kam, weiß,
was es bedeutet, sich integrieren zu müs-
sen. Er nennt die Berger Asylbewerber kon-
sequent und liebevoll Gäste, und die ande-
ren Helfer tun es ihm gleich.

Und weil Integration harte Arbeit ist,
gibt es im Helferkreis auch klare Zuständig-

keiten. Zum Beispiel die Arbeitsgruppe
Sprache. „Die Sprache ist das A und O“,
sagt Michaela Luyken, die die Gruppe fe-
derführend leitet. Nur mit ausreichenden
Sprachkenntnissen hat man eine Chance
auf Bildung, Arbeit und Integration. Des-
halb ist Luyken auch sehr stolz darauf,
dass die angebotenen neun Sprachkurse
der ehrenamtlichen Lehrer so viel Zu-
spruch finden. Sechs bis acht Teilnehmer
hat jeder Kurs. Im Durchschnitt erhält je-

der Flüchtling 250 Stunden Deutschunter-
richt. In dieser Zeit kann ziemlich viel vor-
angehen, vorausgesetzt man übt. Dafür
gibt es 60 bis 70 Sprachpaten, die mit den
Flüchtlingen außerhalb des Unterrichts
fast ausschließlich deutsch sprechen. Das
ist entscheidend, denn Übung macht be-
kanntlich den Meister. So mancher der Ber-
ger Asylbewerber besucht auch einen In-
tensivsprachkurs an der Volkshochschule.
Die Kosten dafür hat der Helferkreis über

Spendengelder finanziert. Für die Kinder
und Jugendlichen gibt es täglich Hausauf-
gabenbetreuungen und Nachhilfe.

Auch Karl Morasch vom Helferkreis hat
ganze Arbeit geleistet. Er hat es geschafft,
16 der Berger Flüchtlinge in Lohn und Brot
zu bringen. Dafür bedurfte es viele Debat-
ten mit der Ausländerbehörde, die zuwei-
len nicht wirklich vergnügungssteuer-
pflichtig waren. Das ließ Morasch am Ran-
de seiner Ausführungen durchblicken.

Doch neben all dem Lernen und Arbei-
ten geht es den Berger Helfern auch um die
Freizeitgestaltung. Peter Born bietet Sport-
kurse an – Volleyball, Kegelrunden und
Wanderausflüge. Auch ein Taekwondo-
Kurs steht auf dem Programm. Die Tanz-
pädagogin Lisa Lugo hat mit den Kindern
einen wilden und wunderbaren Tanz ein-
studiert, den diese dem Publikum auf der
Bühne der Post präsentierten. Überhaupt
wird im Helferkreis großen Wert darauf ge-
legt, dass die Flüchtlinge möglichst viel
mit den Berger Bürgern in Kontakt kom-
men. Sei es nun über die Schulen in Kemp-
fenhausen, Buchhof und Biberkor, oder
über Treffen mit den Nachbarn. Denn nur
wen man kennt, den kann man verstehen.

Starnberg – Was haben der Hitler-Putsch
1923, die Reichspogromnacht 1938 und
der deutsche Mauerfall 1989 gemeinsam?
Alle Ereignisse fanden an einem 9. Novem-
ber statt. Dem oft als „Schicksalstag“ be-
zeichneten Tag gedachten am Montag-
abend auf dem Starnberger Kirchplatz
rund 70 Menschen, die im Zeichen des Ge-
denktages unter dem Motto „Unsere Demo-
kratie – wir passen drauf auf!“ mit Kerzen
in der Hand ein Zeichen setzten. Zu den
rund 70 Anwesenden – darunter auch eini-
ge wenige Stadträte – sprachen Vertreter
des Vereins „Starnberger Dialog“.

Die Initiatoren setzen sich für Weltoffen-
heit und Toleranz ein, wie Gründungsmit-
glied Pfarrer Stefan Koch betonte. Nicht
nur Mahnung für die Demokratie, sondern
auch Erinnerung stand im Fokus der Veran-
staltung: Erinnerung daran, was der 9. No-
vember für die Deutschen bedeutet. Dazu
zählt etwa der 9. November 1918. Die stell-
vertretende SPD-Kreisvorsitzende Sissi
Fuchsenberger erklärte, dass die Ausru-
fung der Weimarer Republik nach dem Ers-
ten Weltkrieg den ersten Versuch einer De-
mokratie kennzeichnete. Anders als 1923,

als Hitler mit einem Putsch im Hofbräukel-
ler die Errungenschaften der Demokratie
zunichte zu machen versuchte. Ein Tag,
dem die Nazis in den Folgejahren mit marti-
alischen Auftritten huldigten. 1938 hatten
Hitler und seine NS-Schergen mit der Zer-
störung von Hab und Gut von tausenden
Juden in der Reichspogromnacht einen be-
schämenden Höhepunkt deutscher Ge-
schichte. Über diese Zeit sprach Judith Bau-
mann, die appellierte: „Möge eine solche
Zeit nie wieder kommen.“ Der 9. November
1989 indes steht für den Fall der Mauer
und die Wiedervereinung Deutschlands.

Die Demokratie zu bewahren und Tole-
ranz zu praktizieren ist Aufgabe aller Bür-
ger – darin sind sich Starnbergs Bürger-
meisterin Eva John, Ex-Justizministerin
Sabine Leutheusser-Schnarrenberger und
Initiator Rainer Hange einig. Die Starnber-
ger harrten selbst bei einsetzendem Niesel-
regen in der Kälte aus und sangen gemein-
sam den Bob Dylan-Klassiker „Blowin‘ in
the wind“. Und zwei Flüchtlinge, die zu ih-
rem Deutschlandbild befragt wurden,
machten deutlich: Starnberg sei ihre neue
Heimat geworden.  lea heinrich

Der 21-jährige Hannes Wagner aus Gil-
ching ist einstimmig zum neuen Vorsitzen-
den der Jungsozialisten („Jusos“) im
Landkreis Starnberg gewählt worden. Er
übernimmt den Vorsitz von Fabian Haindl,
der aus beruflichen Gründen nicht mehr
zur Verfügung stand. „Ich freue mich sehr,
gemeinsam mit den anderen Jusos im kom-
menden Jahr mit ausgefallenen, politi-
schen Aktionen auf unsere Partei aufmerk-
sam zu machen und unseren Bundestags-
kandidaten Christian Winklmeier zu un-
terstützen“, sagte der neue Vorsitzende,
der Politikwissenschaft und Jura studiert.
„Ich habe Hannes als engagierten, moti-
vierten Juso mit spannenden Ideen ken-
nengelernt“, erklärte SPD-Kreisvorsitzen-
de Julia Ney. Aktuell gibt es 34 Jusos im

Landkreis. Das Team um Wagner besteht
aus Stellvertreterin Amelie Albrecht (Pö-
cking), Schriftführer Nico Wunderle (Pö-
cking), den Beisitzern Christian Winklmei-
er, Kerstin Königsbauer (beide Gilching) so-
wie Fabian Haindl (Gauting). oh

Mit Proklamation der neuen Schützenkö-
niginnen im Gau Starnberg unter Teilnah-
me der Bezirksdamenleiterin Christine
Daum ist das von der FSG Starnberg organi-
sierte 53. Gaudamenschießen zu Ende ge-
gangen. Neue Damenkönigin ist Sarah
Trauner (vormals Hörner), die eine der bes-
ten Schützinnen im Gau Starnberg ist und
– seit 15. Oktober verheiratet – einen neu-
en Namen trägt. Vizekönigin ist Claudia
Gröger (Seeschützen Maising). Bei der

Meistbeteiligung hatten die Adlerschüt-
zen Wangen die Nase vorn. Den von Gau-
schützenmeister Andreas Lechermann
neu beschafften Mannschaftswanderpo-
kal sicherten sich die Edelweiß-Schützen
Gilching (603,8 Ringe) mit Theresa Hill-
ringhaus, Anne-Catherine Thiel und Su-
sanne Hilger. Die Gaudamenleiterinnen
Kornelia Erb und Angela Peters dankten
dem engagierten FSG-Organisationsteam.
Alle Ergebnisse finden sich im Internet un-
ter www.fsg-starnberg.de. oh

Die Schreinerei Pfisterer hat beim „Tag
des Schreiners“ – ein Tag der offenen Tür
– mit rund 500 Erwachsenen und Kindern
gebastelt. Passend zur vorweihnachtli-
chen Stimmung bemalten die Teilnehmer

Advents- und Weihnachtsdekorationen.
Der Erlös des Verkaufs von Bastelmaterial,
Brotzeit- und Kuchenbuffet sowie einer
Tombola kam der „Aktion Sternschnup-
pe“ zugute, die bedürftigen Kindern Weih-
nachtswünsche erfüllt. Der Gesamterlös
beträgt stattliche 1870 Euro. lehe

Am Monatsanfang haben zwei zehnte
Gymnasialklassen des Landschulheims
Kempfenhausen im Planspiel „Der Land-
tag sind wir!“ den bayerischen Gesetzge-
bungsprozess nachgespielt. Dazu wurden
sie einer Fraktion zugeteilt, die Mitglied
des Bayerischen Landtags ist, und arbeite-
ten sich in Fraktions- und Ausschusssit-
zungen in das selbst gewählte Thema „Ju-
gendkriminalität“ ein. Die Schüler disku-

tierten über unterschiedliche Verfahren,
um Änderungsanträge gegen die absolu-
te Mehrheit der CSU doch noch durchzu-
bringen. Trotzdem wurde am Ende der Ge-
setzesentwurf der CSU-Fraktion verab-
schiedet, ohne einen Änderungsantrag der
Opposition zu berücksichtigen. Die be-
grenzten Möglichkeiten der Opposition bei
einer absoluten Fraktionsmehrheit wur-
den auch bei der anschließenden Podiums-
diskussion mit den „echten“ Landtagsab-
geordneten Katharina Schulze (Bündnis
90/Die Grünen), Kath2rin Sonnenholzer
(SPD) und Mechthilde Wittmann (CSU)
thematisiert. Darüber hinaus wurde über
die aktuelle Flüchtlingsdebatte und die
Spaltung der Schwesterparteien CDU und
CSU diskutiert. gaan

Starnberg – Sport verbindet auch jenseits
aller Sprachbarrieren. Das gilt insbesonde-
re für Tischtennis, wie die ersten interkul-
turellen Tischtennisturniere des TSV Starn-
berg, SV Söcking und Starnberger Sozial-
werks bewiesen haben. Eine Neuauflage
gibt es am Samstag, 12. November, unter
Schirmherrschaft des stellvertretenden
Landrats Tim Weidner in der Starnberger
Brunnanger-Halle. Turnierstart ist um 13
Uhr, Hallenöffnung bereits um 11 Uhr. Im
Vordergrund steht die Freude am Sport
und der spielerische Wettkampf. Für Sport-
referent Winfried Wobbe ist das gegenseiti-
ge Kennenlernen wichtig. Er würde sich
freuen, wenn auch möglichst viele Stadträ-
te an diesem Turnier teilnähmen. Besonde-
re sportliche Fähigkeiten sind nicht erfor-
derlich, Tischtennisschläger können ge-
stellt werden. Eingeladen sind alle Flücht-
linge, die einheimische Bevölkerung sowie
Stadt- und Gemeinderäte aus Starnberg,
Berg, Gauting, Pöcking und Tutzing. Ab-
seits des Turniergeschehens stehen Tisch-
kicker zur Verfügung, außerdem gibt es ei-
ne Vorführung der brasilianischen Kampf-
sportart Capoeira. Getränke und Imbiss
sind für die Teilnehmer kostenlos und wer-
den – wie auch diverse Preise – von der
Kreissparkasse gesponsert. Auf Startgeld
verzichten beide Vereine, stattdessen hofft
man auf eine Spende für die Asylhilfe in
Starnberg und bittet um gebrauchte Tisch-
tennisschläger, die in den Asylunterkünf-
ten Mangelware sind.  phaa

Aufkirchen – Ein unbekannter Autofah-
rer ist am Dienstagabend in Richtung Auf-
kirchen mit seinem Pkw auf die Gegen-
spur geraten und seitlich mit dem Wagen
eines Ickingers kollidiert, der auf der Far-
chacher Straße in Richtung Bachhausen
unterwegs war. Laut Polizei fuhr der ande-
re Autofahrer trotz des Unfalls weiter und
flüchtete. Am Heck des Ickinger Autos ent-
stand ein Schaden von etwa 500 Euro, so
die Ermittler. Die Kollision passierte gegen
18.30 Uhr in Höhe der Hausnummer 4; Hin-
weise werden unter der Telefonnummer
08151/3640 erbeten.  deu

Starnberg – Die Starnberger Faschingsge-
sellschaft Perchalla hat wieder eine an-
strengende Zeit vor sich: In den kommen-
den närrischen Monaten gibt es eine Reihe
von Veranstaltungen in der Schlossberghal-
le. Bereits am Samstag, 12. November, wird
beim Inthronisationsball das Kinderprin-
zenpaar und das offizielle Prinzenpaar ge-
kürt. Der Ball, musikalisch begleitet von
der Band „The Munichs“, beginnt um 19.30
Uhr, Einlass ist um 18 Uhr. Abendgardero-
be ist erwünscht, Tickets kosten 22 Euro.

Jeweils am Sonntag, 5. Februar, und am
Sonntag, 19. Februar, veranstaltet der Ver-
ein von 14 Uhr an Bälle für Kinder bis zum
Alter von zwölf Jahren. Der Eintritt kostet
7,50 Euro. Beim ersten Kinderball gibt es ei-
ne Tombola, beim zweiten eine Maskenprä-
mierung.

Die Perchalla-Weiberfaschingsparty be-
ginnt am Donnerstag, 23. Februar, um
19.30 Uhr. Nur vier Tage später folgt am
Sonntag, 27. Februar, um 10.30 Uhr die Ver-
leihung des Faschingsordens: Jedes Jahr
wird eine Starnberger Persönlichkeit aus-
gewählt, der die Ehre des „Seerosenor-
dens“ zuteil wird. Am Abend wird von 18
Uhr an die Garderevue gefeiert: Auftritte
verschiedener Garden aus München und
Umgebung füllen das abendliche Pro-
gramm. Tags darauf folgt um 17 Uhr der
Kehraus, bei dem der Faschingsprinz – im
übertragenen Sinn – beerdigt wird.

Reservierungen sind für alle Veranstal-
tungen der Starnberger Faschingsgesell-
schaft nötig und können entweder per
E-Mail bei kartenbestellung@perchal-
la.de oder unter Telefon 0152/06415972 er-
folgen.  gaan

250 Deutschstunden für jeden
In Berg funktioniert die Arbeit mit Flüchtlingen nahezu reibungslos. Der Helferkreis hat 135 Mitglieder,

ihr Vorsitzender Iradj Teymurian überlässt nichts dem Zufall. Wichtig ist ihm vor allem der Kontakt mit den Bürgern

Kälte und Regen trotzten rund 70 Starnberger, die dem Aufruf zur Gedenkveranstaltung an den 9. November auf dem Kirch-
platz gefolgt waren. Unter den Anwesenden war auch der weltbekannte Philosoph Professor Jürgen Habermas.   FOTO: TREYBAL

Schicksalstag 9. November
Verein „Starnberger Dialog“ setzt ein Zeichen für Demokratie

Tanzen macht glücklich: Sichtlich Spaß hatten die Kinder bei ihrer Vorführung auf
der Bühne in Gasthof zur Post in Aufkirchen.  FOTO: IRADJ TEYMURIAN
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Interkulturelles
Tischtennisturnier

Mit Auto kollidiert
und geflüchtet

Perchalla startet in
die Faschingssaison

60 bis 70 Sprachpaten
üben das Erlernte im Alltag
mit den Flüchtlingen
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ANZEIGE

Evita Brenner-Jasper bietet Gesprächstherapie im Dialog

Mit Zustimmung, Aner-
kennung und Zuversicht 
die Zusammenhänge 

des eigenen Lebens zu betrach-
ten, das ist die Basis der „Ge-
sprächstherapie im Dialog“ von 
Evita Brenner-Jasper. Oft sind es  
Frauen, immer öfter trauen sich 
aber auch die Männer. Mit ihnen 
zu arbeiten, ist immer noch et-
was Besonderes.
Alle, die kommen, möchten Un-
geklärtes verstehen, möchten 
sich aussprechen, möchten ge-
hört und ernst genommen wer-
den. Das Akzeptieren entsteht 
ganz langsam aus dem Erken-
nen. Irgendwann ist ein Mensch 
offen für eine Veränderung der 
eigenen Sichtweise, offen für 
etwas Neues. Was es braucht, ist 
Geduld mit sich selbst. Verände-
rungen dauern lange, Gewohn-
heiten stehen dem im Weg.
Die großen Themen: Familie, 
Liebe, Tod, Einsamkeit, Sucht 
sind wesentlich und führen ins 
Innere. Wir wollen das Wesentli-
che ansehen. Aber auch Fragen 
zu körperlichem oder psychi-
schen Geschehen, wie Ängsten, 
Antriebslosigkeit, Schmerzen, 

Hormonhaushalt, Herz-Kreislauf-
System oder Stoffwechsel, 
brauchen oft erst mal einen 
verständigen Zuhörer und viel 
Erfahrung.
Die Starnberger Physiotherapeu-
tin Evita Brenner-Jasper hat eine 
Vielzahl von Zusatzqualifikatio-
nen. Heute arbeitet sie vorwie-
gend in der Gesprächstherapie, 
und seit über 20 Jahren mit 
kleinen Gruppen. Diese körper-
orientierte Gruppenarbeit führt 
durch einen fast spirituellen Cha-
rakter in ihrer Wirkung weit über 
normale Körperbewegungen 
hinaus. Darin enthalten: Musik, 
Atemschulung, kleine geführte 
Meditationen und vor allem Kör-
perübungen. 
Für jedes Alter, auch mit Behin-
derungen oder Einschränkun-
gen. Probestunden können ver-
einbart werden. Tagesseminare  
mit wechselnden Themen finden 
mehrmals im Jahr statt.
Wenn Sie sich angesprochen 
fühlen, besuchen Sie die web-
seite www.evita-jasper.de oder 
rufen sie an: 08151/89642 oder 
schreiben sie eine E-mail:
praxis@evita-jasper.de

Sich im Aussprechen verstehen
VeranstaltungenGeschäftsanzeigen

Wir bitten unsere Anzeigenkunden, folgende
Anzeigenschluss-Termine zu beachten:

Montagsausgabe: Freitag, 12.00 Uhr
Dienstagsausgabe: Montag, 9.00 Uhr
Mittwochsausgabe:Montag, 16.00 Uhr
Donnerstagsausgabe: Dienstag, 16.00 Uhr
Freitagsausgabe: Mittwoch, 16.00 Uhr
Samstagsausgabe: Mittwoch, 16.00 Uhr
Einen Tag vor Erscheinen: Familienanzeigen, 14.00 Uhr

Korrekturabzug:
4 Tage vor dem Erscheinungstag.
Samstagsausgabe: Dienstag, 15.00 Uhr. 

Mehr erreichen — mit Ihrer
gewerblichen Anzeige
Im Verbreitungsgebiet Starnberg

Anzeigenberatung und Anzeigenverkauf

Frau Sonja Berwing und Frau Bianca Stäglich
Gautinger Straße 9 · 82319 Starnberg
Telefon: 0 81 51/36 05 32 oder 33 · Fax: 0 81 51/36 05 85
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